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ERNÄHRUNG

Trinkmoor verbessert das 
Wohlbefinden und stärkt 

die Abwehrkräfte

Durch die entzündungshemmende und entgiftende Wir-
kung ist das noch wenig bekannte Trinkmoor ein ideales, 
einfaches Heilmittel für uns moderne Menschen. Egal, 

ob Sie unter Darmproblemen, Rheuma, Sodbrennen oder anderen 
Zivilisationskrankheiten leiden – das Naturheilmittel kann rasche 
Linderung bringen. Auch eine kurweise Anwendung zur Vorbeu-
gung bzw. Stabilisierung der Gesundheit wird empfohlen.

Es besteht aus über 350 verschiedenen Pflanzen und enthält viele wichtige Spurenelemente

Paracelsus bezeichnete Moor als wichtigstes Heilmittel. Auch in der heutigen 
Zeit sind die wertvollen Inhaltsstoffe eine Wohltat für den Organismus – auch 
bei innerlicher Aufnahme. Vor allem die Huminsäuren, die in der Natur beim 
Abbau von Pflanzen entstehen, machen das Trinkmoor so wirksam.

Die besondere Wirkung des Moores hat sich über Jahrtausen-
de entwickelt. Heilmoor ist wertvolles Endprodukt aus über 
350 verschiedenen P�anzen, wie Heilkräutern, Früchten, Sa-
men, Bäumen und Blättern, die vor langer Zeit in stehenden 
Gewässern versunken sind. Der biochemische Umwandlungs-
prozess kann 10.000 bis 15.000 Jahre dauern. Erst nach dieser 
Zeit ist das Moor unter Luftabschluss zu einer wertvollen, orga-
nischen Masse herangereift, die zur äußerlichen und innerlichen 
Behandlung bei verschiedensten Krankheiten von Mensch und 
Tier verwendet werden kann.

Häu�g wird Moor mit Fango verwechselt. Doch Fango (italienisch: 
Schlamm) ist vulkanischen Ursprungs. Fango - und auch Heilerde 
- bestehen aus anorganischen Mineralien und können nach heu-
tigem Wissensstand nicht über die Haut aufgenommen werden, 
ebenso soll auch kaum eine Resorption über die Darmschleimhaut 
statt�nden. Bei Fango wirkt demnach vor allem der Wärmeeffekt.

Moor hingegen setzt sich überwiegend aus organischen, also „be-
lebten“ Substanzen zusammen, die vom Organismus gut aufge-
nommen werden können. Heilmoor enthält eine Vielzahl an 
wertvollen Stoffen: Eiweißverbindungen, Harze, Zellulose, Kie-
selsäure, Enzyme, Vitamine, Pektine, Flavonoide, Saponine 
und Gerbstoffe. Hinzu kommen viele Mineralien wie Magnesi-
um, Calcium, Eisen, Kalium, Natrium, Zink, Kupfer, Mangan, 
Chrom, Molybdän, Selen, Bor, Germanium und weitere mehr. 
                                                                                              �¤
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Die nur im Moor enthaltenen 
Huminsäuren (die nicht in 

Heilerde, Zeolith und Fango 
sind) wirken einzigartig 
entzündungshemmend.

Moor zum Trinken
Moor entfaltet sei breites Wirkspektrum auch bei 

innerlicher Anwendung. Der Österreicher Franz Fink 

(1921-2011) hat in seinem Heimatland vor mehr 

als 40 Jahren die Trinkmoorkur wieder entdeckt. 

Er begann Heilmoor und Kräutermischungen bei 

verschiedenen Beschwerden und Krankheiten gemeinsam 

zu geben. Die Erfolge, die er bei Mensch und Tier erzielen 

konnte, auch bei schweren und chronischen Erkrankungen, 

waren beeindruckend. Im Laufe der Jahre wurde er zum 

Experten für Heilmoor. Für ihn spielten die Herkunft 

und Verarbeitung des Moors eine große Rolle. Auch die 

Bodenschicht, in der das „schwarze Gold“ gewonnen wird, 

sei entscheidend. Für sein „Sonnenmoor“ verwendete er nur 

Material, das in zwei Metern Tiefe gestochen wird. Das Moor 

darüber sei zu jung, die Schichten darunter schon zu alt, um 

innerlich als Heilmittel dienen zu können.          

„
”

Ein hervorragendes 
Naturprodukt zum Trinken, 
schmeckt leicht nach Erde, 

hilft aber sehr gut bei 
Entzündungen im Körper. 

Marco W., Verwender von Trinkmoor, 
 am 15.02.16 in einem Internet-Forum
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Bewährt auch in der Tiermedizin
Auch in der Tiermedizin gibt es beeindruckende Erfolge mit Heilmoor bei 

der innerlichen und äußerlichen Anwendung. Hunde, Katzen, Pferde, Rinder 

und Schweine profitieren von den Huminsäuren ebenso wie die Menschen. 

Gegeben wird das Trinkmoor einfach mit dem Futter oder im Trinkwasser. 

Es sind keine Nebenwirkungen bekannt, zudem ist das Moor preiswerter 

als chemische Arzneimittel. Einige Anwendungsmöglichkeiten sind: zur 

Kräftigung nach Krankheit oder Verletzung, Schmerzlinderung bei entzündlichen 

Erkrankungen, Wundpflege, bei Durchfällen, Ekzemen, Appetitlosigkeit.

Heilendes Moor
Bereits um 4.000 v. Chr. war den Ägyptern die heilende Wirkung des Moores 

bekannt. Schmerzende Wunden, Gliederschmerzen und Rheuma wurden mit 

Moorpackungen behandelt. Auch die alten Griechen setzten das Moor für die 

verschiedensten Beschwerden ein. Paracelsus (1493-1541) bezeichnet Moor 

als wichtigstes Heilmittel und ab dem 19. Jahrhundert wurden die ersten 

Moorheilbäder eröffnet. 

Die wertvollen Inhaltsstoffe sind unter anderem Huminsäure, Spurenelemente, 

Kieselsäuren, ätherische Öle, organische Stoffe, anorganische Stoffe, gesättigte 

und ungesättigte Fettsäuren, natürliche Hormone, natürlich desinfizierende und 

antibiotisch wirkende Stoffe und Flavonoide von über 350 verschiedenen Kräutern.

Da Moor ein schlechter Wärmeleiter ist, wird dem Körper bei einem Moorbad (42-

45 °C) die siebenfache Wärmemenge zugeführt als bei einem Wasserbad (37 °C). 

Dadurch können die tiefer liegenden Organe, Muskeln und Gewebe für längere Zeit 

mit gleichmäßiger Temperatur gegen entzündliche Prozesse und Verspannungen 

behandelt werden. Moorbäder kräftigen das Immunsystem, stärken die Nerven, 

aktivieren den Stoffwechsel, entspannen die Muskulatur, helfen gegen Osteoporose, 

Hautkrankheiten, entgiften und mobilisieren die Selbstheilungskräfte.

Anwendungstipps 
von Trinkmoor
• �degenerative und entzündliche 

Erkrankungen (Arthrose, Rheuma)

• �zur Entgiftung (Aluminium, 

Schwermetalle, Pestizide)

• �Reizdarm, Colitis 

(Darmentzündung), Durchfall

• �Virus- und bakterielle  

Erkrankungen

• Leber- und Galleleiden

• Bronchialerkrankungen

• Unterleibsbeschwerden

• Hormonelle Störungen

• Nervenerkrankungen

• Magenerkrankungen

• Hauterkrankungen

• Abwehrschwäche

• Übersäuerung

• Pilzbelastung

• Gicht

Die Heilwirkung von Trinkmoor beruht 
zum Großteil sicherlich auf den darin ent-
haltenen seltenen Spurenelementen, die 
in unseren ausgelaugten Böden und damit 
in unseren Lebensmitteln oft fehlen. Auch 
wenn wir zum Teil nur wenige Milli-
gramm von den Spurenelementen pro Tag 
benötigen, trägt ein Mangel zu Stoffwech-
selstörungen und zur Entstehung von Er-
krankungen bei.

Von den Inhaltsstoffen im Moor sind 
die Huminsäuren therapeutisch beson-
ders interessant. Sie entstanden im Lau-
fe der Jahrtausende aus den Heilkräutern 
und anderen P�anzen. Begrif�ich leiten 
sie sich von „Humus“, dem lateinischen 
Ausdruck für „Boden“ ab. Sie wirken ent-
zündungshemmend, antibakteriell, an-
tiviral und entgiftend. Das macht Moor 
zu einem wertvollen Heilmittel für die 
heutige Zeit. Einer Zeit, in der viele Men-

schen unter Entzündungen leiden (wie 
Gastritis, Divertikulitis, Nephritis, Poly-
arthritis, Bronchitis oder entzündlichen 
Darmerkrankungen wie Morbus Crohn 
und Colitis ulcerosa). Diese Entzündun-
gen sind wie chronische Schwelbrände 
und begünstigen viele Erkrankungen wie 
Herzinfarkt, Schlaganfall, Diabetes, Alz-
heimer-Demenz und Krebs.

Deshalb macht man sich die entzün-
dungshemmenden Eigenschaften der 
Huminsäuren neben der äußerlichen tra-
ditionellen Anwendung mit Moorpackun-
gen durch die innerliche Anwendung in 
Form von Trinkmoor zu Nutze. Humin-
säuren hemmen das Wachstum von patho-
genen Bakterien, Viren und Pilzen. Daher 
hilft Trinkmoor hervorragend gegen Blä-
hungen, Durchfall und sonstige Verdau-
ungsprobleme, denn die Huminsäuren 
bilden eine dünne, gelartige Schicht auf 

Der Abbau von 
Moor geschieht 

sorgsam von 
Hand, verarbeitet 
wird es danach in 

modernen Anlagen.
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der Darmschleimhaut. Diese ist dann vor 
Infektionen geschützt, und die gesunden 
Darmbakterien (Pro- und Mikrobiotika) 
können sich wieder besser ansiedeln. 

Huminsäuren binden zudem im Darm 
auch Gifte, wie Aluminium, Schwerme-
talle, Fluoride sowie andere Toxine, und 
bringen sie zur Ausscheidung. Durch die 
zusammenziehende Wirkung von Trink-
moor auf die Schleimhäute wird zudem 
die Aufnahme von Giften vermindert, es 
werden aber auch bestehende Entzündun-
gen und Krämpfe gelindert sowie die Ner-
ven beruhigt.

Trinkmoor eignet sich zur Regulation 
des Säure-Basen-Haushaltes und zur Re-
generation der Darm�ora und Darm-
schleimhaut. Es kann auch vorbeugend 
angewendet werden, um die Gesundheit 
zu stabilisieren. Es vermag überschüs-
sige Magensäure zu binden, wodurch 
Sodbrennen reduziert wird. Zugleich wer-
den viele wertvolle Inhaltsstoffe über die 
Darmwand aufgenommen.

Bei akuten Erkrankungen wird zur täg-
lichen Einnahme von drei bis fünf Es-
slöffeln geraten. Bei  chronischen Leiden 
emp�ehlt sich eine Kur von etwa zwei 
Monaten Dauer. Teelöffelweise wird das 
Trinkmoor, verdünnt mit Wasser, Frucht-
saft oder Tee, getrunken, zum Beispiel 
täglich kurz nach dem Frühstück und am 
späten Nachmittag. Ein Liter Trinkmoor 
kostet weniger als 40,- Euro und reicht für 
eine Kur von ein bis zwei Monaten.      �Q

2_4–31.indd   52-53 11.12.17   11:13




